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tHEMA DES VORtRAGS

Bauherren und Nutzermodelle – Theorie und 
Praxis | IBA-Projekt Grundbau und Siedler 
Größe: BGF 1.600 m2, NF 1.300 m2 
Kosten brutto: 710,00 € / m2 BGF als Siedler-
paket, zuzüglich Eigenleistung, 870,00 € / m2 
NF als Siedlerpaket, zuzüglich Eigenleistung (KG 
200-500 nach DIN 276) 

Preisgünstiger, zentral gelegener Wohnraum 
wird rar in deutschen Metropolen. Unsere Ge-
sellschaft zerfällt räumlich wie ökonomisch. Die 
weniger Wohlhabenden werden immer weiter an 
die Ränder gedrängt. 

Ein Selbstbaukonzept 
Grundbau und Siedler ist ein marktwirtschaft-
liches Konzept, das nicht nur preiswert gebaut 
wird, sondern auch Potentiale zum selbstbe-
stimmten Handeln weckt. Siedler können als 
Eigentümer oder Mieter teilnehmen und sich 
durch Muskelhypothek ökonomisch und sozial 
einbringen. Der niedrige Preis ist mit der ge-
meinschaftlichen Erfahrung des Selbstbaus 
verbunden. Grundbau und Siedler ist als Konzept 
zur Vervielfältigung ohne staatliche Unterstüt-
zung konzipiert. Das eigene Werk macht stolz, 
die Kosten werden gesenkt. 

Der Prototyp, IBA Hamburg 2013: 
Der Grundbau ist ein Zwei- bis Dreispänner mit 
fünf Geschossen und hat acht bis zwölf Parzel-
len zum Siedeln. Als Regal bietet er ideale Vor-
aussetzungen für eine Funktionsmischung, die 
offene Grundstruktur ermöglicht eine flexible 
Nutzung über einen langen Zeitraum. Das Gebäu-
de ist nie fertig, es wird immer weiter gebaut. 

Der Siedler-Bausatz 
Die zukünftigen Eigentümer erwerben ein Pa-
ket, bestehend aus einer Parzelle im Grundbau 
aus Beton, dem kompletten Baumaterial für 
den Ausbau ihrer Parzelle und einem Handbuch, 
das alle nötigen Arbeitsschritte für diesen Aus-
bau detailliert beschreibt. Die Organisation der 
Grundrisse ist unabhängig von tragstruktur und 
den benachbarten Parzellen. Unterschiedliche 
Wohnbedürfnisse erfordern flexible Grundrisse. 
So wünscht sich der eine ein großes Bad mit 
Ausblick, während der andere diesen Raum als 

Kinderzimmer nutzt. Zwei Installationsstränge 
versorgen jede Wohneinheit und erlauben eine 
Vielfalt von Aufteilungen. Die Belegung der Räu-
me mit Nutzungen wird vom Siedler festgelegt. 
Flexibilität entsteht durch Nutzungsneutralität 
und nicht nur durch Umbau. Im Konfigurations-
modell im Maßstab 1:50 erprobt der Siedler, wel-
che Nutzungsvarianten sinnvoll für ihn sind. Die 
Architekten beraten den Siedler im Prozeß. Wer 
möchte, kann die Empfehlungen und die Ausstat-
tung des Bausatzes ignorieren und improvisie-
ren. 

Der Grundbau 
Der Grundbau enthält alles, was man zum Bau 
und Betrieb einer Einheit braucht. Er ist mit 
einem Geländer versehen, ein Gerüst ist nicht 
notwendig. Alle Arbeiten der Siedlers können auf 
dem 70cm breiten Arbeitsbereich ausgeführt 
werden, dieser wird später zum umlaufenden 
Balkon. Der Aufzug und das treppenhaus sind 
von Beginn an funktionstüchtig. Die Baukonst-
ruktion gleicht mögliche Fehler des Siedlers aus. 

Das Siedeln 
Siedeln ist Selbstbestimmung auf der eigenen 
Parzelle. Eine baubegleitende Betreuung leistet 
Unterstützung in allen technischen, organisato-
rischen und zwischenmenschlichen Fragen. Sie 
hilft beim Erlernen von Gewerken und knüpft 
Kontakte der Siedler untereinander. Jede Par-
zelle ist autark, doch helfen sich die Siedler 
untereinander im Austausch unterschiedlicher 
Fertigkeiten. 

Baumarkt 
Das Konzept des Selbstbauens im Geschosswoh-
nungsbau schafft eine hohe Nachfrage an Bau-
stoffen. Grundbau zum Siedeln bietet eine ideale 
Plattform zur Erprobung neuer Vertriebskon-
zepte für Baumärkte. Hier lässt sich ein bedeu-
tender Markt für Baumärkte erschließen. Über 
innovative Finanzierungsmodelle der Baumärkte 
kann Grundbau und Siedler zu einer modellhaf-
ten Gesamtpaketlösung entwickelt werden. Der 
Baumarkt gewinnt langfristige Kundenbeziehun-
gen und ein stabiles Umsatzvolumen. Der Kunde 
profitiert von einer günstigen Finanzierung und 
vorteilhaften Mengenrabatten. Der Baumarkt 
kann Investor, Kreditgeber und Lieferant wer-
den.
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0.0 Inhalt des Handbuchs Stand: 12/2012

2. Die Außenwand   
3. Innenwände  
4. Haustechnik Rohinstallation  
5. Innendämmung  
6. Innenputz
7. Badabdichtung
8. Malerarbeiten
9. Bodenarbeiten
10. Innentüren
11. Haustechnik-Feininstallation
12. Außenanlagen Loggia

1. Einführung   

13. Umbauen

Stand: 12/2012

Link: http://de.wikipedia.org/wiki/Meterriss
Link: http://de.wikibooks.org/wiki/Bautechnik

Meterriss
Zeichnen Sie den Meterriss in allen Räumen an, um eine einheitliche Fußbodenhöhe zu garantie-
ren. 
Der Meterriss ist genau 1 Meter über der Oberkante Fertigfußboden (OK FF).
Der Meterriss  aus dem Grundbau ist im Treppenhaus markiert.
Meterrisse lassen sich mit  der Schlauchwaage von Raum zu Raum schnell und genau übertragen.

Die Schlauchwaage besteht aus einem 10 bis 20m langen, zweckmäßigerweise durchsichtigen 
Kunststo!schlauch mit einem Innendurchmesser von ca. 10mm, an dessen beiden Enden jeweils 
eine Millimeterskala und Entlüftungsventile angebracht sind.

Für die Funktionsgenauigkeit ist zu beachten, daß beim Füllen des Schlauches mit Wasser (es muss 
in jedem Falle reines, klares Wasser sein), das Wasser so lange zum Überlaufen gebracht wird, bis 
alle Luftblasen aus dem Schlauch entwichen sind.

Einführung - Einmessen1.8

2.1 Stand: 12/2012

Link: 
Literatur:

Die Außenwand - Übersicht

1
2

3

4

5

6

7

Maurerwinkel Zollstock Schnur und 
Nägel

Mörtel WasserwaageMörtelkelle und 
Gummihammer

Dünnbettmörtel-
schlitten

Sägewinkel Säge Mauerverbinder HammerAkkuschrauber

Link: http://www.ytong-silka.de/baubuch/
Literatur: 

Stand: 12/2012

Link: www.schraubenking.at/RAL-Fenstermontage
Literatur: 

(3) Fenster einsetzen
Das Fenster richtig einsetzen erfordert eine sorgfältige Ausrichtung; der Fensterrahmen wird dazu 
in die Fensterö!nung gehoben.

Danach kann das Fenster mit Montagekeilen en "xiert werden, die Ausrichtung lässt sich mit der 
Wasserwaage kontrollieren.

Die Anzahl der Montagekeile hängt von der Größe der Fenster#äche ab. (16 Keile für ein Fenster 
von 1m x 1m sind empfohlen, 8 Stück. Innen + 8 Stück. Außen) 

Zu überprüfen ist dabei die horizontale und die senkrechte Ausrichtung beim Einbau, am besten 
auf allen vier Rahmenteilen.

Von außen sollte das Fenster ebenfalls überprüft werden. Eine Person sichert das Fenster, die zweite 
Person überprüft die Ausrichtung sorgfältig mit der Wasserwaage.

Die Außenwand - Fensterarbeiten2.3 

Stand: 12/2012

Link: 
Link: http://www.youtube.com/watch?v=eVR7MDk_JZk

Haustechnik-Rohinstallation / Heizung4.1 

1

Stand: 12/2012

Link: http://www.youtube.com/watch?v=eVR7MDk_JZk
Link: http://www.youtube.com/watch?v=iz7CRk9wdk8

Abwasserrohr verlegen
Zeichnen sie das Rohrsystem nach Plan mit dem Zimmermansbleistift am Boden an. Messen Sie 
die benötigten Rohrlängen und rechnen Sie nach dem vorgeschriebenen Gefälle die erforderliche 
Höhendi!erenz aus.
Legen Sie alle Rohre und Sonderteile nach Ihrer Zeichnung auf dem Boden aus. 
Beachten Sie dabei, daß die Mu!en immer in Richtung Wasserquelle zeigen.
Beginnen Sie mit den Zusammenstecken der Rohteile beim Anschluss an die vorhandenen Fall-
rohre. Stecken Sei die einzelnen Rohrteile ca. 5 cm ineinander – die Rohrabschnitte sollen ganz 
ineinander geschoben werden. Beachten sie die Ausdehnung - die Rohre dann abschließend wieder 
1 cm zurückschieben.
Bei Zuschnitten müssen Sie diese 5-cm Mehrlänge beachten. Schnittlinie am Rohr anzeichnen 
Zum Schneiden verwenden Sie die Metallsäge. Das Rohr danach Innen mit dem Cuttermesser 
entgraten. Von Außen soll das Rohr am Rand  mit der Feile angeschrägt werden. 
Benutzen Sie dazu das Rohrgleitmittel an den Rändern der Rohrverbindungen.
Denken Sie an die erforderlichen Abzweige. Hier werden spezielle Abzweige (einfach oder mehr-
fach) eingebaut. 

Z.B. für den ‚Anschluss einer einzelnen Waschmaschine an die Hauptleitung wird ein Einfach-
Abzweig DN 100 auf 50 eingebaut.
Winkel von 90° werden immer über zwei 45°Bögen hergestellt.
Sanitärgegenstände, Abläufe,Waschmaschine, Spülmaschine werden immer mit Geruchsverschlüs-
sen angeschlossen. (Siphon)

Haustechnik-Rohinstallation / Wasser4.2 



Stand: 12/2012

Literatur: 
Link: http://www.ytong-silka.de/de/docs/Multipor_Verarbeitungsbroschuere.pdf

(4) Randstreifen Verlegen
Der Randstreifen soll ca. 5 cm über die Höhe Fertigfußboden beim verlegen hinausragen. Er wird 
später nach Verlegung des Oberbodenbelages abgeschnitten.

Im Bedarfsfall kann die Höhe des Randdämmstreifens auch durch Anbringen von mehreren Strei-
fen übereinander erreicht werden.

Innendämmung - Boden5.3 Stand: 12/2012

Link: www.doit-tv.de/www.doit-tv.de/renovieren_waende_und_boeden/wand/strukturputz_.
html

Vorbereitungen
Decken Sie den Arbeitsbereich zuvor mit Folie oder Malervlies ab. 

(1)Den Putz anrühren
Der Putz wird mit sauberem, kaltem Wasser nach Mengenangabe des Herstellers in einem Mörtel-
kübel oder Eimer angerührt. Hierfür eignet sich der Rührquirl als Aufsatz für die Bohrmaschine. 
Den Putz im noch trockenen Zustand bei laufendem Rührwerk nach und nach zugeben. Vor der 
Verarbeitung muss der Putz gut 30 Minuten quellen. Danach erneut kräftig durchrühren.

(2) Putzpro!le 
 In die Ecken setzen Sie Eckschienen ins Mörtelbett, die für saubere und stoßfeste Abschlüsse sor-
gen.

(3) Putzauftrag
Den Putz mit der Kelle auf den Glätter auftragen und dann von unten nach oben auf die Wand 
aufziehen. Nass in Nass arbeiten, d.h. die Arbeiten an einer Fläche nicht unterbrechen. Tragen Sie 
bei der Verarbeitung Schutzhandschuhe und eine Schutzbrille.
Die Putzstärke beträgt gesamt im Mittel 10 mm.
In den Laibungen ca. 15 mm gesamt im Mittel. 

Innenputzarbeiten6.0 











Sockelputz, zementfarben
-Besenstrich

Spalierlattung
 - 40/24 Konterlatung, verdübelt
- 40/24  Lattung
-Holzart sibirische Lärche 
oder Robinie

Balkon-Schiebeelemente -Systeme
-Aluminiumschiene für
Schiebeelemnte
-Glas- oder Kunststofffüllung B1

Aussensteckdose

Deckenhaken
-zur Befestigung Schutznetz und
Aufhängen von Pflanzen etc.

Bekleidung Siedler

BeL, IBA Grundbau und Siedler
Fassadenausschnitt 1:25

Aussensteckdose
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